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Der Regierungspräsident.
Pr. 1 10, M 664

. Bekanntmachung.
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibender

.{Mten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung für
K im Regierungs>Bezirk Wiesbaden mit Ausnahme von
Frankfurta. M. und Wiesbaden und im Kreise Wetzlar das
Steinmetz-, Grabstein- und Kunststeinmacher-Handwerk selbst¬
ständig betreibender Handwerker habe ich behufs Durch-
ührung des gesetzlichen Abstimmungsverfahrens(§ 100 a
$.» .£>.) gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweisung vom
1 Mai 1904 den Herrn Landrat in Limburg a . L. zu
meinem Kommissar ernannt.

Betr . : Dotatro «sreute.
Die Herren Bürgermeister der leistungsschwachenGe¬

meinden mache ich darauf aufmerksam, daß die Anträge aüf
Gewährung von Beihilfen aus der Dotationsrente von 1902
bis zum 30 . ds. Mts . bei mir zu stellen sind, Formulare
können hier bezogen werden.

Rüdesheim , den 15. September 192».
Der kom. Landrat : vr . Mülhens.

Wiesbaden, den 4. August 1»2».
Ter Regierungspräsident.

Rücktritt des Fümnzm 'misters.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß Erklärungen für »der

gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das Steinmetz-,
Grabstein- und Kunststeinmacherhandwerkim Regierungs¬
bezirk Wiesbaden und dem Kreis Wetzlar mit Ausnahme
der Städte Frankfurt a. -M. und Wiesbaden schriftlich
oder mündlich bis zum 2 3. ds . Mts . bei mir
«bzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8— 12 Rhr
iuf Zimmer Nr . 15 deS hiesigen Landratsamtes erf,lgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Re-
sierungSbezirk Wiesbaden, aulgenommen die Städte Frank-
j«t a. M. und Wiesbaden und im Kreise Wetzlar »ben-
gmannte Handwerke selbständig betreiben, zur Abg-äbe
ihrer Erklärung auf. Erklärungen, welche nicht klar erkennen
lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht, sind ungültig ; nach Ablauf deS obigen
Zeitpunkts eingehende Erklärungen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe der Erklärung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung
der Zwangsinnung gestellt haben.

Limburg, den 1. September 1920.
gez. Schellen.

Betr . : Anmeldung von lattbt». Betriebr-
veränderuuzem.

Die Nachweisung der im Jahre 1»20 in den land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben eingetretenen Verände¬
rungen wird in nächster Heit dem Vorstand der Hessen-
Lassauischen landwirtschaftlichen Berufsgenosseuschaft zu
kassel behufs Vormerkung und Berücksichtigung bei der
Berechnung der Beiträge für 1820 übersandt werden.

Damit sämtliche bis jetzt eingetretenen Zu- und Ab¬
gänge in der Nachweisung ausgenommen werden, richte ich
»n die beteiligten Betriebsunternehmer die Aufforderung,
•Qc»orkommenden Veränderungen ohne Verzug bei den
Herren Bürgermeistern anzumelden. Die Meldung der
kmgetretenen Betriebsveränderungen ist von besonderer
Dichtigkeit, da bei Unterlassung die Zahlung der Umlage-
Beiträge weiter verlangt wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich hiermit gleich-
stiiig, die Anzeigen in die »orgeschriebenen Nachweisungen
'uszunehmen und in den letzteren auch sonst bekannt ge-
irdene Aenderungen, ohne daß eine Anzeige der Beteiligten
Erliegt, zu vermerken. Ferner ersuche ich, die Anzeige der
Eröffnung neuer Betriebe, welche der Gemeindebehörde
•bUegt, ungesäumt zu erstatten.

»as Augenmerk ist auch darauf zu richten, daß alle
Kwerblichen Unternehmungen, wie Brennerei -, Ziegelei-,
vteinbruchs- und Fuhrwerksbetriebe usw., die nach Ansicht
nr Gemeindebehörden einen Nebenbetrieb der Landwirtschaft
Hilden, bei der Berufsgenossenschaft angsmeldet werden.
'A Spalte 1 der vorgeschriebenen BeränderurgSnachweisungen
^uche ich statt der laufenden Nummev die betreffende
Kummer des Unternehmerverzeichnisse» einzutragen.

Der Einreichung der Nachweisung sehe ich bis spätestens
15. Oktober ds. Jrs . entgegen.

, Auf die Bestimmungen i« § 33 Absatz4 der Gen»ssen-
>Mtssatzungen mache ich bes»nders aufmerksam. Hiernach

Aenderungen im Kataster, welche bis einschließlich
c «sten Oktoberwoche zur Anmeldung gelangen, mit dem

, Januar deS laufenden Fahre» in Wirksamkeit, während
Whe Aenderungen, welche erst später angemeldet werden,

Die halbamtliche Mitteilung des Wolffschen Telegra-
phen-Büros , wonach es sich bei den Rücktrittsabsichten Dr.
Wirths ' nur um Gerüchte handle, hat nicht zu täuschen
vermocht, da das Reichsfinanzministerium dem, der dort
anfragte , auf das Bestimmteste versicherte, daß der F i -
nanzminister zurück treten  wird . Der Reichs¬
präsident hat das Rücktrittsgesuchnoch nicht ange¬
nommen.  Berliner Zeitungen heben den Umstand her¬
vor, daß Dr . Wirth mit seinem Rücktristsgesuchin der
Hauptsache gegen .den Retchspostminister Giesberts
Stellung nimmt . Man darf in den nächsten Tagen wich¬
tige Erörterungen innerhalb des Kabinetts über unsere
Finanzlage erwarten. Es geht in der Tat nicht an, daß
Ressortminister ihren Beamten 'Versprechungenmachen, de¬
ren Erfüllung das Reich in den Abgrund führen würde,
da sie dessen Zahlungsfähigkeit weit überstctgen. In die¬
sem Zusammenhang wird hingewiesen aus den preußischen
Finanzminister L ü d e m a n n, der der Mehrheilssozial-
dcmokratte angehört und dem man nach seiner ganzen
Vergangenheit weitgehendstes Verständnis für die bedrückte
Lage der Beamten zusprechen kann, der neuerlich im In¬
teresse der zerrütteten Staatssinanzen gleichfalls gegenüber
Besoldungswünschen preußischer Beamtenkategorien sich ab¬
lehnend verhalten hat. ,

Das RücktrittsgesuchDr. Wirths richtet sich daneben
gegen die Ausschüsse des Reichstages, die zu Bewilligun¬
gen bisweilen gegen die Warnungen des Reichsfinanzmi¬
nisters neigen, ohne für die Deckung zu sorgen. Es ver¬
lautet , daß bei den Beratungen des Kabinetts auch die
Möglichkeit einer Zwangsanleihe  ausführlich er¬
örtert werden soll. Es scheint dabei nicht die Absicht zu
bestehen, dem Kapital eine neue Belastung auszuerlegen,
sondern nur eine schnellere Mobilisierung eines Teils des
Reichsnotopfers für das Reich zu ermöglichen.F einer sol¬
len vom Reichssinanzministerium Vorschläge über die Ab¬
grenzung und das wechselseitige Verhältnis der Finanz¬
wirtschaften von Reich und Ländern unterbreitet werden.
In der Hauptsache aber wird der Reichsfinanzminister
durchzudrückenversuchen, daß fortan den Eigenmächtigkei¬
ten der Ressortminister gesteuert und Ausgaben nicht mehr
ohne Rücksicht auf Deckungsmöglichkeiten bewilligt wer¬
den. Sollte er vom Kabinett keine Bürgschaft dasür er¬
halten , daß sein Wunsch anerkannt werden wird , so kann
man annehmen, daß er auf seinen Rücktritt besteht. Eine
Regierungsumbildung würde damit kaum verbunden sein,
da die Sozialdemokraten keine Neigung verspüren, wieder
in die Regierung einzutreten.

Die Krise in Frankreich.
Der „Matin " berichtet, daß Millerand  und der s

Kammerpräsident Perret  bei dem SenatsprÄsidenten
Leon Bourgeois  Schritte unternommen haben, um
ihn zur Annahme der Präsidentschaft skandi-
d a t u r zu veranlassen. Bourgeois hat aber endgültig
abgelehnt . Perret  und I o n n a r t vereinbar-^

r . 1 1 . Januar des nächstfolgenden Jahres atz zu berück-
wW| «i flu». Die Einsendung »vn Nachtrag»nachweisungen

ten in einer Unterredung, daß, falls sie beide zur Aus¬
stellung ihrer Kandidatur veranlaßt würden, derjenige sich
unmittelbar zugunsten seines Gegenkandidaten entscheiden
soll, der die wenigsten Stimmen in der Vollversamm¬
lung erhält.

Im „Echo de Paris werden die gleichen Mitteilungen
gemacht, aber hinzugefügt, daß man immer noch hofft,
M i l l e r a n d für den am Dienstag im Parlament eine
besondere Huldigung vorbereitet wird, zur Annahme der
Kandidatur zu bewegen, sür die auch Jonnart und Per¬
ret eintreten.

Die Arbeiterbewegung in Italien
Dem „Popolo d'Jtalia " zufolge haben die Arbeiter

tn Bologna , Modena und Parma Züge angehalten, in
welchen sich Polizeiagenten befanden. Die Züge dursten
erst wieder wcitersahren, nachdem die Agenten dieselben
verlassen hatten.

Wie der „Corriere dclla Sera" aus Rom meldet, hatte
der Generaldirektor der Eisenbahnen„mit Giolitti und dem
Transport - und SchatzministerUnterredungen, in denen

ft»*, Lue Etnienouiig
kubrigt sich hiernach, da sie doch nur infolge nicht recht-
Mger Anmeldung auf,estellt werden und deshalb erst bei

|Uj* Beitragsumlegung für 1921 Berücksichtigung finden

Rkdesheim a. Rh., den 1«. September 19*0.
Der Vorsitzende de» Eekti»n»-BorstandeS.

die finanzielle Tragweite der neuen Konzessionen, die den
.esp ' ' 'Eisenbahnern gewährt werden sollen, besprochen wurde.

Zur Deckung - es durch die Mehrausgaben entstehenden
Defizits beabsichtigt die Regierung eine neue Tariferhö¬
hung.

Nach einer Meldung des „Giornale d'Jtalia " aus
Neapel wollten 70 Arbeiter einer Konservenfabrik in Sam
Giovanni a Tcduccio die anderen Arbeiter veranlassen, mit
ihnen das Werk zu besetzen. Die Mehrzahl der Arbeitet
wa, aber gege,n diesen Plan . Die. Unruhestifter wurden

verjagt und die rote Fahne von den" anderen Arbeiterw
unter dem Gesang Patriotascher Lieder zerriffen.

Der „Corriere della Sera " vernimmt aus Rom,'
seit Freitag abend aus dem Verwaltungsgebäude,
Werkstätten und den Stationen der Straßenbahn Rom-
Tivoli die rote Fahne weht. Die Bahn ist in der Han
der Arbeiter oder besser gesagt, das Personal, wie
scheint die technischen Angestellten im Einvernehmen
den Arbeitern , hat die Verwaltung der Bahn überno
men. Die Besitzergreifung vollzog sich in voller Ruhe.«
Seit Freitag abend wird die Straßenbahn von einer Ab-!
teilung Rotgardisten bewacht. Der Betrieb geht xtQtt*
mäßig vor sich. Der „Tribuna" zufolge ist die Jnbesitz-
nähme dieser Straßenbahn im Einverständnis mit
Personal anderer Straßenbahnen in Mailand Und
erfolgt und bildet den Auftakt zur Inbesitznahme
Sekundärbahnen in Italien.

Riga.
Beginn der Verhandlungen.

Die Friedensverhandlungen begannen am Samstag,
den 18. d. Mts . Bemerkenswert ist, daß der russische«
Fricdcnsdelegation auch der frühere Kriegsminister des
Zaren Poliwanow  angehört . Ueber diese Persönlich¬
keit wird folgendes mitgeteilt: Poliwanow , der Spröß-
ling einer alten russischen Adelsfamilie, absolvierte die
Petersburger Kadettenanstalt und die Kriegsakademie und
zeichnete sich im Weltkrieg als Divisionskommandeuraus.
Kurz»vor der Revolution wurde er als überzeugter An¬
hänger des zaristischen Regimes Kriegsminister.

„Berlingske Tidende" meldet aus W a r s cha u, daß
eine Schwierigkeit sür die Arbeiten der Friedenskonferenz
in Riga darin liege, daß die Frage der Verbindung zwi¬
schen Warschau und Riga noch ein ungelöstes Problem ist.
In Anbetracht des polnisch-litauischen Konflikts könne die
Verbindung nicht mehr über Kowno erfolgen, jedoch hoffe
man , daß es der polnischen Delegatwn in Verhandlungen
mit den let.ischen Behörden gelingen werde, eine feste Ver¬
bindung zwischen Riga und Warschau herzustellen.

Die kleine Entente.
Dieser Tage hat sich ein außenpolitisches Ereignis

von allergrößter „Bedeutung sür die Zukunft Europas voll¬
zogen: Die Gründung der kleinen Entente  durch
die Tschecho-Slowakei , Süd-Slawien und Rumänien unter!
der Führung Tschechiens. Dieses Ereignis ist ziemlich im-
bemerkt von der größeren Oeffentlichkeit vorübergegangen,
weil man einerseits den Blick auf die Vorgänge im Oste«
richtet, andererseits von der Not und Sorge des Alltags
allzusehr bedrückt wurde. Politisch ist der Zusammenschluß,
der drei Völkerschaften um deswillen so bedeutungsvoll,
weil aus ihm wieder einmal ein Beweis für die uner-
bitilichen Naturgesetze der Geschichte hergeleitet werden,
kann. Es wird mit diesem Vorgang dargetan, daß mit
Paragraphen die Welt nicht regiert werden kann. Was
jetzt da unten vorgeht, ist im Grunde nichts anderes, als
die durch die harten wirtschaftlichen Notwendigkeiten ßanj;
einfach erzwungene Wiederannäherung der ehemalig zur
österreichisch-ungarischen Monarchie gehörigenVölkerschasten.
Die Trümmer fügen sich also wieder zueinander, weil fi«
ohne gegenseitige Stütze gar nicht existieren können; denn
nirgends ist die wirtschaftliche gegenseitige Abhängigkeits».
stark wie gerade bei diesen Ländern. Der Prozeß, der
jetzt ' begonnen hat , wird trotz der Paragraphen von Ver¬
sailles und St . Germain unaufhaltsam seinen Fortgang
nehmen. Die Geschichte waltet ihres Richter- und Mitt¬
leramtes.

Zur Tagesgeschichte.
Lebensmittel für Deutschland.

In dänisch« , Exportkreisenverfolgt man mit große«
Interesse den steigenden Export dänischer Produkte «ach
Deutschland. Außer Pferden wird gegenwärttg eine »e-
deutende Anzahl lebenden Viehs, durchschnittlich 500 St.
in der Woche, nach Deutschland gesandt, außerdem Butter,
Speck, Käse und Milch. Die offizielle Statistik für Juli
zeigt, daß in diesem Monat folgendes nach Deutschland
exportiert wurde : 1647 Pferde, 575 000 Kilo Speck,
103 000 Kilogramm Fleisch, 2956 Faß Butler und 334
Kilogramm Milch, außerdem Käse und Eier. Der Ex¬
port dürfte in den folgenden Monaten ' bedeutend ge¬
stiegen sein.

Der Völkerbund.
Der Rat des Völkerbundes hielt in Paris zwei Sitz¬

ungen ab. Es ist außerordentlich bezeichnend, daß in der
ganzen französischen Presse über die beiden wichtigsten
Fragen , die dabei behandelt wurden, keinerlei Meldungen
vorliegen . Aber aus dem „New York Hcrald" erfährt
man , daß die Lösung in der Frage der Volksabstimmung
von Eupen und Malmedy nicht anerkannt  wurde,
sondern der Beschwerde der deutschen Regierung insofern
stattgegeben wurde , als eine Kommission eingesetzt wird,
welche das gesamte Material zu prüfen hat, um festzu-
stpllen, ob die Volksabstimmung in richtiger Form vor
sich ging.

Von größter 'Bedeutung ist die weitere Mitteilung des
„New York Herald", daß der spanische Botschafter ent-!
schlossen sei, Jpen Antrag einzubringen, in der nächstes
Sitzung im Novembep die Zulassung De : .
land  s vorzunehmen. Das „Echo de Paris " gibt diese
Tatsache zu, . indem es erklärt. daß der Präsident des



Völkerbundes Leon Dourgeouis,  sehr strenge Ans¬
träge von seiner Regierung erhaltUl habe, falls Anstren¬
gungen gemacht werden sollten, Deutschland in den Völ¬
kerbund aufzunehmen. Würde dieser Antrag angenommen,
so würde Frankreich sich sofort aus dem Völkerbund zu-
rückziehey, da es nicht die Absicht habe, an Deutschlands
Seite in diesem Verbände zu sitzen.

Eine Anfrage.
Dem . Vorwärts " zufolge haben . die bayrischen So¬

zialdemokraten folgende offene Anfrage an die Reichsregie-
r»ng und an den bayrischen Ministerpräsidepten gerichtet:
Am 24. und 25. September findet in München das Län-
desschießen stach. In der Bevölkerung gehen Gerüchte um,
Laß zur gleichen Zeit die bayrischen Einwohnerwehren m
Bereitschaft gehalten werden und daß die Münchener be¬
waffnete Reichswehr zur Verstärkung der bewaffneten Ein-
wohnerwehren zugezogen wird . Außerdem werden die
ehemaligen Generale Ludendorss und Hinden-
» u r g, sowie der ehemalige bayrische König,  an¬
wesend sein. Das Landesschießen wie das Zusammen-
ziehen großer Teile der bayrischen Einwohnerwehren soll
benutzt werden, den Versuch zu unternehmen, die r e cht -
«ätzi -ge  Verfassung zu stürzen. .Ist  dem
Reichskanzler bekannt, daß in militärischen Kreisen Vor-
dereirungen bis ins Einzelne für eine Militärdik¬
tatur  getroffen sind? Ist dem Reichskanzler und dem
bayrischen Ministerpräsidenten ferner ' bekannt, daß Spitzel
wn Werke sind, die das Zusammentreffen der Reichswehr
»* München zu benutzen versuchen werden, die Bevöl¬
kerung zu provozieren,  um so die Gelegenheit
der Aufrichtung der Militärdiktatur - zu schaffen? Die An¬
frage schließt mit den Worten: Da bei beschleunigter Aus-
üärung Beruhigung der Bevölkerung eintreten würde, so
»erlangen wir im Interesse des Reichs und Bayerns so¬
fortige, Aeußerung der Regierung. ,

Allerlei Nachrichten.
Tie Kartoffelsperre.

Sämtliche Eisenbahnerverbände des Direktionsbeztrrs
Aoankfurt a. M. haben gemeinsam mit dem Gewerkschafts-
wrtell und den Angeste.ltenverbänden eine Einheitsfront
gebildet, um, sofern eine Einigung nicht erzielt wird , die
Sperre  über den Kartoffelversand im Wirtschaftsgebiet
Frankfurt a. M. zu verhängen. Die Eisenbahner haben
ßch verpflichtet, keinen Waggon aus dem Wirtschaftsgebiet
hinauszulaffen, wenn nicht vorher für das Wirtschaftsge¬
biet selbst die Kartoffelversorgung sichergestellt ist. Ferner
wird keine Kartoffelladung aus dem Bezirk hinausgelassen,
jjür die nicht vom Gewerkschastskartellden Eisenbahnern
wt den einzelnen Bahnhöfen ein Ausweis bezw. Erlaub-
niskarte ausgestellt ist. Durch diese Maßnahme soll dem
Aufkäufen von Kartoffeln zu Wucherpreisendurch auswär¬
tige Händler ein Riegel vorgeschoben werden. Außerdem
wird für den Versand nach auswärts von den Eisenbah-
»eru kein Waggon bereitgestellt.

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Von A. Boettcher.

5H Wachdruck verbotest.)

Der Anschlag auf Morgan . *
Nach einer „Tclegraaf"-Metdung aus London glaubt

man in Rew-York, daß die große Explosion die Folge
feiner Verschwörung  war . Die Firma Morgan ar¬
beitet in England für die englische Regierung. Der An¬
schlag wird daher für einen Racheakt der irischen
sSinnfefner  gehalten . Leutnant Arsand von der
französischen Oberkommission, deren Büros dicht bei dem
Platze liegen, wo das Attentat stattfand, erhielt am Mitt¬
woch morgen einen Brief , worin der Schreiber die Mit¬
glieder der Kommission warnt und ihnen rät , sie sollten,
wenn ihnen ihr Leben lieb sei, das Büro um 2 Uhr
nachmittags verlassen, da um 'A3  Uhr in der Wallstreet
«ne Katastrophe stattfinden werde. In dem Brief heißt
es : „Bestimmte Personen sind verärgert und haben die
Absicht, sich zu rächen." Ein Effektenmaklererhielt am 14.
September eine Postkarte aus Toronto , worin ihm ge¬
raten wird , am Mittwoch um 3 Uhr nachmittags die
Wallstreet zu verlassen.

Nach einet Blättermeldung aus Gew York hat die
Polizei einen Mann namens Eduard Besser  verhaftet,
Er soll der Unterzeichner des Schriftstück̂ ' sein, in dem
das Attentat in der Wallstreet angezeigt worden ist. Sein
Schwager bezeichnet Bester als einen Mann , der nicht
im Besitze seiner geistigen Fähigkeiten ist.

Nach dem ärmlichen Bericht wurde bei dem Anschlag
g g?n die Morganbank e ne Riefenhöllenmaschinegebraucht,
von der 150 Pfund Eisenteile gefunden wurden. Ein
angeblicher Deutscher, Eduard Fischer, der das Attentat
vocqusgesagt hatte, wurde verhaftet. Er wurde schon
stuihrr als irrsiinnig erkannt.

Die Zahl der Opfer bei der Explosion in der Wall¬
street hat sich aus 37 erhöht.

Nach einer Havasmeldung aus New dork hat die
Polizei den russischen Journalisten Bravlowskh  ver-

Winfried macht eine kleine Pause . Er ist selbst
mächtig erregt. * ■

Jolanda aber lehnt wie in einem AnfaU von >
Schwäche in den Polstern ihres Sessels , sich wie gei¬
stesabwesend mit der fiebernden Hand über die Stirn
streichend. Ans dem entfernten Festsaal klingen wie ein
Hohn die einschmeichelnden Weisen eines, Walzers bis
zn ihnen herüber. ,

Da fällt plötzlich ihr unstet umherschweifender Blrck
aus das Brautbukett , das mit geknickten Blüten vor
ihr aus dem Boden liegt ; fällt auf den edelsteinverzixr-
ten Blumenhalter , auf das kostbare Brillantarmband,
das ihr Bräutigam ihr als Hochzeitsangebinde verehrt
— und!ein Ekel befäiA sie vor der erbärmlichen Komö¬
die, in die sie unbewußt die Hauptrolle spielt.

„Wer hat das hier bezahlt ?" ruft sie in flammen¬
dem Zorn indem sie das Armband mit einem Ruck
von iljrem zarten Gelenk reißt und es zu Boden schleu¬
dert. „Und das hier ? Und dies ? Wer war es ? Graf
San Martino ?"

Beruhigend legt ' Winfried dre Hand auf ihren Arm.
„Ja , Jolanda .l Der andere besitzt nichts , gar nichts.

Er ist nur eine Kreatur des Grafen ."
In o hnmächtigem Zorn ballt sie die kleinen Hände,
„Ach, Winfried, ich ertrage es nicht! Die,Schmach!

Die Schande ! Ich das Weib eines Spielers , eines
Abenteurers , eines Vagabunden !"

hastet. Sie hat einen anonymen Brief LSommen,- WPSfcSS
ihr mitgeteilt wurde , daß Bravlowskh einige Minuten vor
der Explosion sich in der Wallstteet zu schaffen gemacht
habe. - . , • ._,

Jur Forderung der Bäcker
auf Erhöhung des Brotpreises.

K« Rüdes heim a. Rh -, 18 . Sept . Bereits im
Juli ds. Js . hatte -die „Freie » ereinigung der Rheingauer
Bäckermeister" an den KreiSausschuß den Antrag auf Er-
Höhung des Brstpreises gestehst, der damals Mk. 4,30 für
da« Brot betrug und nach der Ansicht der Bäcker auf Mk.
4.50 erhöht werden mußte. Die Geschäftsunkostenberechnung,
die »,n den Bäckern vorgelegt wurde, konnte jedoch nicht
überzeugend wirken und so wurde dem Anspruch ans Er-
Höhung des « rotpreises nicht stattgegeben. Im laufenden
Monat trat der Fachausschuß für daS Bäckergewerbe im
Rheingaukreise zusammen lind beschloß, dem Kreisausschuß
die Erhöhung des Brötpreises auf Mk. 4,70 bis Mk. 4,SO
vorzuschlagen. Die PreiSkalkulation , wie sie von der
„Freien Vereinigung der Bäckermeister" und dem ffachaus-
schuß aufgestellt wurde, ist aus der nachstehenden Zusammen-
stellung ersichtlich: Zugrunde ist dabei gelegt, dia Verarüei.
tung je eines Doppelzentners Mehl und es darf nicht außer
Acht gelaffen werden, daß die Zahl der in den Bäckereien
des Kreises verwendeten Gehilfen nicht groß ist.

100 kg. Mehl

September
Mk

223,50

Juli
Mk.

223 .50
Löhne 22 /— 18.25
Kohlen und Holz 22.— 22.—
Umsatzsteuer 1,5*/, 5,— 4 —
Sonstige Steuer« 4.— 0.30
Brot»erkaufsarbeit 10.— 4.50

Darauf hat die Freie Vereinigung der Bäcker,
an den KreiSausschuß folgendes Schreiben gerichtet:

Licht- _ - ,, . .
schaffungv.Beleuchtungsmaterial,
elektrische Pinnen pp)

Salz
«eparaturen und Amortisution
Miete
S,ziale und -Jnnungs - pp. Beiträge
Mehlverlust (Streumehl)
Verzinsung des Anlage- und Be¬

triebskapitals
Tersicherung gegen Einbruch und Feuer
Allgemeine Geschäftsunkosten(Rei¬

nigung der Arbeits -,u, Verkaufs-
räume , Wäsche, Heizung der Ver- ,
kaussräume während der Winter-
monate pp)

Verdienst des Meisters _

4.40
1.20

13 .—
ä.J—
2.—
3.50

3.—
1.50
4 50
4.—
0.*0
0 *0

1.20
0.20

2 —
0.60

3 —
20 .—

1.50
12  —

zusammen 342. 303 25

Legt man die Berechnung vom September zugrunde,-
so würde, da aus einem Doppelzentner Mehl jetzt 7 l Brote
hergestellt werden müssen, ein Brot Mk. 4 8 l k«sten. Unter
der « oraussetzung des gleichen Mehlpreises und des gleichen
BrotgrwtchteS beträgt also der Brotpreis zum Beispiel im
Kreise St . Goarshausen Mk. 4.40, im Landkreise Wiesbaden
Mk. 4.32, in der Stadt Mainz Mk. 4.35, in der Stadt
Frankfurt Mk. 4.60, in der Stadt Wiesbaden Mk. 4.60, im
Untertaunuskreise Mk. 3.93 und in der Stadt Höchst Mk.
4.89. Den höchsten Preis hätte nur der Landkreis Höchst
mit Mk. 4.30 Der KreiSausschuß hat insbesondere die
Seplemberechnung eingehend geprüft und ist nach ihrer
«ergleichung mit dtr Juliberechnung zu dem Schluffe ge-,
kommen, daß die Forderung eine» Brotpreises mit Mk.
4.70 bezw. 4 »0 durch die Bäcker des Rheingaukreises nichtz
begründet ist und er hat deshalb die Erhöhung auf Mk.
4 70 bezw. Mk. 4 8» abgelehnt durch folgenden Bescheid:

Büdesheim  a Rh,  den 8. September 1920 . ,
„Der Kreisausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung

Ihren vom Fachausschuß des Bäckergewerbe« unterstützten
Antrag auf Erhöhung des Brotpreises auf Mk. 4.70 bis-
4.80 abgelehnt, weil' die vom Fachausschuß aufgestellte
Preiskalkulation in den verschiedenstenPunkten anfechtbar
ist und der Kreisausschuß eine Brotpreiserhöhung aus die¬
sem « runde der Allgemeinheit gegenüber nicht verantworten
konnte".

Hattenheim , den 1*. September isjq
Die Unterzeichneten protestieren ganz energisch

den ablehnenden Bescheid v,m 8. September ds. Jxz *
züglich Erhöhung des Brotpreises.

„Es ist unS unbegreiflich, daß es der KreiSausschuß^
dem nicht ein Bäckermeister angehört — es wagt, be>
wohlüberlegten und eingehend begründeten Antra,'
Bereinigung mit einem durch nichts Positives befrönbetoi
Nein  zu begegnen. Wenn ein Gewerbe während S
Krieges die Not der Bevölkerung hat kennen lernen, ft j-
e« das unsrige, und wenn rin Gewerbe unter den beruht
ten Verordnungen der grünest Tisches seither sehr gelitt»
so sind auch wir es. AuS diesem « runde weisen wir g
von uns, in leichtfertiger Weise gehandelt zu haben,
aber aus reiner Gier höhere Preise verlangt zu haben.

Als einen Skandal bezeichnen wir es, daß der ftceta-
äusschuß eS wagt , ein freies und selbständiges Lewerbe mit
seinem Verdienst unter den einer Taglöhners herabzudrücke,
Sind das die Consequenzen der schönen Reden einzelner
KreisaüSschußmitgliederk

Revidieren Sie Ihren Beschluß nicht ' alsbald , dann
greifen wir unter voller Aufklärung der Bevölkerung z,r
Selbsthilfe. Die Verantwortung der Allgemeinheit gegen-
über,' die der KreiSausschuß glaubt nicht übernehmen z,
können, tragen wir selbst. # 1

Sollten wir bis zum * 1. 9. 1920 keine berledigende
Antwort Haien, so müssen wir alle Weiterungen, die sich
aus Ihrem bisherigen Standpunkt ergeben, ablehnen.

Hochachtungsvoll
Freie Vereinigung der Rheingauer Bäckermeister.

60 Unterschriften.
Gleichzeitig wurde durch den Herrn französischen Kreis,

delegierten dem Landräte bekannt gegeben, daß die Bäcker¬
meister bei ihm in der Sache vorstellig wurden und mit
der Schließung ihres Betriebes gedroht und auf die dam
zweifellos entstehenden Unruhen und Gefahren hingewiese»
hatten.

Der Kreisausschuß hat sich in seiner Sitzung vom lS.
ds. Mts . erneut eingehend mit der Frage beschäftigt und
folgenden Bescheid an die Bereinigung an die Bäckermeister
beschloffen:

RüdeSheim  a Rh ., den 16. September 1920.
„Ihre Eingab« »,m 13 . ds Mts . haben wir erhalten.

Wir erwidern, daß wir die von Ihnen und dem Fachaus¬
schuß vorgelegte Berechnung zur Ermittlung des Brotpreisez
als in allen Teilen zutreffend nicht anerkennen konnten und
zwar umssweniger, als die Erhöhung gegen die Berechnung
vom Juli keineswegs hinreichend-begründet war gnd sogar
Widerspräche zeigte In unserer Mitte befinden sich Kaus-
leute, die durchaus im Stand « sind, geschäftliche Berechnungen
zu beurteilen und nachzuprüfen. Aus unserer Auffassung,
daß die Forderung der Erhöhung der Brotpreises auf Ml.
4.70 bezw. Mk. 4.80 der Bevölkerung gegenüber «icht ge¬
rechtfertigt werden kann, erfslgte die Ablehnung Ihrer For¬
derung. Sollten Sie wünschen, daß die Frage nochmals
geprüft wird , so geben wir Ihnen anheim, andere Nachweise
zL erbringe» oder uns zu den einzelnen Posten besonder?
zu berechnen, wie sie gefunden worden sind. Das gilt u.
a. von der Amortisation, den Reparaturkosten , dem Verdienst
des Meisters, der Ausgabe von Brot und von den Ver¬
sicherungsbeiträgen.

Den in Ihrer Eingabe angeschlagenenTon weisen wir
auf das Schärfste zurück. Aus Ihrer Drohung haben wir
Veranlassung zu dem Beschluß genommen, daS gesamte
Material der Oeffentlichkeit zu übergeben, damit die Kreii'
bevölkerung sich selbst ein iürteil in der Sache bilden kann.
Jedenfalls machen wir Sie schon jetzt darauf aufmerk!«m,
daß Sie nicht berechtigt find, den Bäckereibetrieb, der le¬
benswichtiger Betrieb ist, einzustellen. Sollten Sie !»»
trotzdem versuchen, ffo wird dagegen mit allen Mitteln e>»'
geschritten werden."

• Der Oeffentlichkeit wird hiermit das gesamte Material
zur eigenen Urteilsvildung vorgelegt. Es werden sich Wj
auch in dem Kreise der Nichtbäcker hinreichend PecftM
finden, die in der Lage sind, die Berechnung der Back«,
nachzuprüfen und sestzustellen, ob die Bäcker tatsächlich j*;
gründeten Anlaß hatten zu ihrer Forderung und insöesonder
zu dem »ben geschilderten Vorgehen, namentlich zu
unerhörten Drohen in ihrem Schreiben vom 13 Ssipternv«
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Und wieder umklammern ihre sieberheitzen Hände,
wie hilfesuchend, die seinen.

„Wenn ich tot wäre —" murmelt sie mit vrennen-
den Augen ins Leere starrend, vor sich hin — „wenn
ich tot wäre , würde niemand mehr über mich lachen
und mich verspotten. Selbst die Herzogin Ludovisi
nicht . . . Die Toten umgibt man mit dem Schleier
der Barmherzigkeit. Man läßt sie in Ruhe schlafen

Er sieht das irre Lächeln um ihren Mund, den
traumverlorenen Blick— und eine plötzliche Angst be¬
fällt ihn. Mit festem Druck faßt er ihre beiden Hände

„Jolanda , versprechen Sie mir eines : tun Sie kei¬
nen übereilten Schrtit , was es auch sein mag ! Ich bin
hierher ftekommen, um Ihnen beizustehen, um Sie ẑu
schützen und, wenn nötig , um das an Ihnen begangene
Verbrechen zu rächen. Ich habe ein Anrecht darauf,
daß Sie mir vertrauen ."

Sie blickt ihn an. Noch immer schimmern Tränen
in den großen schwarzen Augen. Aber hinter den
schmerzlichen Tropfen leuchtet felsenfestes Vertrauen.

„Ick, verspreche es."
Ihre Blicke ruhen ineinander , wie damals . Und

beide durchschauert in diesem kurzen beseligendenGlücks-
moment eine Ahnung von den Wonnen alles dessen,
was hätte sein können und was doch nun zur Unmög¬
lichkeit geworden ist: das Einandergehören fürs Leben.

/ Leise seufzt Winfried auf. Dann gibt er ihre Hände
frei. Er ist wieder ganz er selbst — der ruhige, starke,
energische Mann . ^ _

„So , teuere Jolanda — nun hören isie mir gut
zu! Ick wexde alles daran setzen, um Sie ans dieser
furchtbaren Lage zu befreien — ich schsvöre es Ihnen.
Von heute an betrachte ich mich als Ihren Bruder,
dem die Ehre seiner Schwester heilig ist . . . Ich ver¬
lasse Sie jetzt. Können Sie sich soweit beherrschen, um
zu der Hochzeitsgesellschaft zurückzukehren? Ihrer Mut¬
ter, Ihren !Freundinnen Lebewohl zu sagen?"

„Jcb fürchte, nein."
„Ich verlange sogar noch mehr , Jolanda . Last-,,

Sie sich rasch umkleiden und fahren Sie mit Ihrem
er stockt und verbessert sich rasch — „mit dem Barsesc
bis Civita vecchia —"

„Nein, nein — ich kann nicht!" -JM
„Doch, liebes Schwesterchen, Sie können! Sie W

stärker als Sie glauben . . , Sehen Sie , das distÄ"
Selbstbeherrschung ist leichter, als wenn Sie das SM,
ten und Höhnen Ihrer Feinde mit anhören müßteü

eite jenes
derSobald Sie mit lächelndem Antlitz an der Ss

Menschen abreisen, ahnt niemand etwas von
Schlinge, die grausame Bosheit — oder sagen ■ '
eine Art von Wahnwitz — Ihnen gelegt hat. .
wenn dennoch etwas davon in die Oeffentlichrerr^
gen sollte, so wird es keine offenen Ohren sindew ve^ t \
darf noch niemand etwas davon wissen — oU SL„ eIt, :
Mutter nicht; sie würde sich nicht beherrschen rönne ^
Wollen Sie meinen Rat befolgen, Jolanda?

„Ich werde es versuchen." o-.„iner
Langsam erhebt sie sich und beginnt, im Zu

auf und ab zu gehen. Und nach!Und nach werden
schritte fester/ ihre schwankenden Bewegungen, ftwe

„Ja , ich will run, was Sie wünschen, ag >
mit dem Schatten eines Lächelns um die saMe
verzogenen Lippen. „Wenn man doch etwas vo ' öflg
nem-Unglück erfährt , so soll man wenigstens setze> ;
ick es mit Würde getragen haben ." _ -.Mt/'

„So ist es recht. Jetzt sind Sie wieder ^ ^
' .n wieder ich selbst - getäusÄ^ une ^

Erficht

In E

„Ja , ich bin .
trogen — aber nicht gedemütigt , nicht zu
worsen ." ! • .

Hoch richtet sie ihre schlanke Gestalt uns-
Augen tritt ein fester Ausdruck — etwas von ve
druck eiserner Entschlossenheit , der aus fernen
spricht . Langsam zieht sie den Trauring von « Igt.)
und legt ihn auf den Tisch. (3«^ ' '
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Das Vorgehen der Bäcker ist ein derart unge-
8, daß der Kreisausschstß stch veranlaßt gesehen
gleichfalls ungewöhnlichen Schritt in die Oeffent-

tun und die Allgemeinheit in der Angelegenheit
Wörtliche Wiedergabe des Schriftwechsels und der

ngen aufzuklären.
Kan darf wohl annehmen, daß die Bäcker sich besinnen

d ti  nicht zum Aeußersten kommen lassen werden. Soll-
trotzdem geschehen, so kann von dem gesunden Sinn

Kheingauer wohl erwartet werden, daß sie sich nicht
^Kewalttätigkeiten Hinreißen lassen, sondern die Burchfüh-
1 hxx gebotenen Maßregeln den zuständigen behördlichen

Au überlassen. - ,
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Pachtschutzordnung.
MOestrich,  " 20. Sept . Der Herr Minister des

3̂ * hat unterm 3. Juli 1880 eine Pachtschutzordnung

*- bann
in3 zur

gegen,
men z«

ebigenbe
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unterm 3. Juli
^gegeben , wonach die Pächteinigungsämter deren Er«
Iunz bei den Amtsgerichten Rüdesheim und Eltville im

Mge ist, folgendes bestimmen können: a) für Grundstücke
^jr S. §ba : 1. daß Kündigungen unwirksam werden und
Mdigte Verträge bis -zur Dauer von zwei Jahren fort-
Men sind, 2. daß ohne Kündigung ablaufende Verträge
d zur Dauer von zwei Jahren verlängert werden,
i daß Verträge vor Ablauf der vereinbarten Zeit aufge»
$en werden, b) für Grundstücke jeder Größe : daß
siunzen, die unter den veränderten wirtschaftlichen Ver-
Men nicht oder nicht mehr gerechtfertigt find, anderweit
gesetzt werden.

Fernsprecher -Zwangsanleihe.
Oestrich, 21. Sept . 10Q0 Mark für den

?er>>sp r echer sind demnächst also fällig. Der Einspruch
j« Oeffentlichkeitgegen die seltsame Reichsanleihe der Post-
Haltung ist vergeblich geblieben. Die Post fordert in

0 ‘ ie'en Hefen Tagen zur Zahlung der am 1. Oktober fälligen
»einsprechanleihe auf. Wer vvn der Kreditgewährung Ge-

i-t" u°b ik«uch machen will/ muß einen Vordruck vom zuständigen
ri n0 foftumt einfordern und dorthin ausgefüllt einreichen. Die

empfiehlt ausdrücklich, den Kreditierungsauftrag für
jie am 1. Oktober fülligen Beträge besonders frühzeitig bei
:««* Postamt einzureichen, da» die Einziehung der Ein-
sieibegebühr von 8 Prozent de» Betrages veranlaßt.
Nempelkosten entstehen bei dieser seltsamen Darlehns-

ripreifes Mhe in Preußen nicht; jene zwei Prozent Provision
ten und Mge» ja aber auch schou gerade.

Geflügel- und Kaninchenzuchtverein.
'Eltville, 21. Sept . Bei der letzthin abgehaltenen

Sinersl-Bersammlung des hiesigen Geflügel- und Kaninchen-
Mnerein» wurde beschlossen, am Samstag , den 8., und

den S. Januar 1881, eine große Geflügel«
ckKa n i n che n f cha ü, verbunden mit Prämiierung , tm

de» „Bahnhof-Hotels" abzuhalten.
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Notstandsarbeiten
* Eltville,  * 0, Sept . In der Stadtverordneten«

sitzung vom 17. Septbr . wurden Mittel zur Ausführung
von Rotstandsarbeiten ' bewilligt. Vom Bauaurfchuß ist
hierzu ein großzügige» Projekt ausgearbeitet . Vorerst
werden für Ausbesserung der Waldwege  5000
Mk., für Regulierung de » Salzbaches  500o
Mk. unstfürH , lzsäge  n, das auf Akkord vergeben werden
soll, weitere 10000  Mk . bewilligt. Die Besprechung zeigte,
daß für unsere Arbeitslosen gesorgt wird. Insbesondere
soll sofort nach Adlpnf des Pachtvertrages im Oktober mit
den Arbeiten für den beschlossenen Reubau von Woh«
n u n g e n begonnen werden.

Selbsthilfe.
* Neudorf.  80 . Sept . Unter Leitung des Obersten

v Zühlsdorf hat stch hier eine Wache gebildet, die fortan
in einer Stärke von ö Mann die nächtliche Bewachung des
Felder wegen zunehmender Diebstähle au»übt. Nach einem
Beschlüsse der « emeindevertretung sind alle männlichen Ge¬
meindeglieder iw Alter von 28—di Jahren gehalten, sich
in die Rachtwäche einzureihen.

Bezirksturnen des Turngaues Süd -Nassau.
h. Winkel,  20 . Sept . Vom günstigsten Wetter be¬

gleitet, wurden gestern dahier die diesjährigen Wetturnen
für Jungmannschaften de» Turngaues Südnassau (r . Bezirk)
abgehalten . Etwa 10« Zöglinge fanden sich auf dem Sport«
platz am Rhein ein und wurden die Wettübungen von Be«
zirkSturnwart Jffinger -Geisenheim geleitet. Die Uebungen
bestanden in « eck, Barren , Wettlauf, Kugelstoßen, Ball-
werfen, Weitsprung und Freiübung. Geturnt wurde iu
Ober - und Unterstufe. Die fünf ersten Sieger der Oberstufe
sind: ' 1. Schneidewith-Geisenheim, 2. Zimmer-Geisenheim,
3. DöngeS-Rüdesheim, 4. Scherer-Mittelheim, 5. Rieth-
Oestrich, in der Unterstufe: 1. Schäfer-Rüdesheim, 2. Beck«
Rüdesheim, 3. Kastenholz.« eisenheim, 4. Wetz«Geisenheim,
5 « appert -Johannisberg . Nach den Wettübungen fanden
Schauturnen der Gipfelturner des Bezirks, Massenfreiübun«
gen sowie Vorführungen der Rüdesheimer Frauenabteilung
statt . Abends schloß ein Ball der Lürngemeinde Winkel im
Saalbau Hennemann da» Turnen . — Der 2. Bezirk veran¬
staltete dasselbe Turnen in Eltville.  Angetreten waren
9« Jungmannschaften unter Leitung des » ezirksturnwarts
Becker-Niederwalluf . In der Oberstufe wurden 1. Sieger
Egert -Kiedrich, 2. Braun -Neudorf, 3. Gorgu.s -Hattenheim,
4. Gräf -N.-Walluf, 5. Werner-N.-Walluf. Unterstufe 1. Abt-
Eltville , 2. Schneider-Eltville, 3. Wehnert-Walluf, 4. Haas-
N.-Walluf, 5. « erg-N -Walluf.

Zur Kartoffelversorgung »es « Heingaukreises.
KA Rüdesheim  a . Rh,  17 . Sept . Die Versorgung

der Gemeinden mit Spätkartoffeln  beschäftigt in
diesen Tagen die Gemeinden de» Rheingaukreises auf das
lebhafteste. Wie ^chon bekannt gegeben, sind die Kommunal-
verbände , die ihren Bedarf nach einer Wochenkopfmenge
von 6 Pfd . angemeldet haben, an die v o m R e i che ab¬
geschlossenen Lieferungsverträge  gebunden.
So erhält der Rheingaukrei» 55 000  Ctr . ans dem Kreise

Fritzlar , der besten Kartoffelgegend im RegierungSbezirz
Caffel. Der Preis wird sich einschließlich Fracht so stellen,
daß die Gemeinden, die an der Bahn liegen, kaum unter
3 « Mk . den Zentner  werden abgeben können. Nach
den Feststellungen, die in Caffel getroffen wurden, ist nicht
daran zu denken, daß für den größeren Verbraucherkrei»
die Kartoffeln werden billiger werden. Im Osten ist der
Preis 'nicht niedriger , und er würde noch höher sein
als die au» dem Bezirk Cassel zu liefernden Kartoffeln, da
naturgemäß die Fracht eine höhere ist. Wie sicher feststeht,
haben die Händler auch schon in der Gegend von Cassel
höhere Preise als den von , der ReichSkartoffelstelle festge-
setzten Vertragspreis geboten, sodaß also im allgemeinen
bei der Beschaffung der Kartoffeln durch den Händler auS
größerer Entfernung mit billigeren Preisen nicht gerechnet
werden kann, als die Gemeinden festsetzen werden. Neben-
bei läuft allerdings eine von dem Oberpräsidenten in Cassel
ins Leben gerufene Bestrebung, den wirtschaftlich
Schwachen billigere Kartoffeln zu liefern
und zwar möglichst zum Preise von 80  Mk . für
den  E t r . ab Erzeuger . Der Rheingaukrei» soll für diesen
Zweck pus sich selbst 12  000 Ctr. aufbringen und es ist
dieserhalb mit der Kreisbauernschaft in Berbiridung ge-
treten worden . Ob es gelingen wird, muß dahingestellt
bleiben. Jedenfalls ist eine noch größere Menge als Bedarf
für die wirtschaftlich Schwachen dem Regierungspräsidenten
gemeldet worden , daipit sie aus anderen Ueberschußkreisen
beschafft werden . Wie wir hören, werden in verschiedenen
Gemeinden in diesen Tagen Versammln»,en stattfinden,
um die Verbraucher über die Sachlage aufzuklären. Grund
zur Besorgnis wegen der Kartoffelsersorgung liegt vorerst
umsoweniger vor , als die Lieferanten die bestimmte Zu-
stcherung gegeben haben, daß die bestellten 55000 Etr.
innerhalb der nächsten Wochen, also noch vor Eintritt der
Frostperiode unter allen Umständen zur Lieferung , elangeuwerden . 1

Die Besatzungszulage für Beamte . 1
* «uS dem Rhein , au,  21 . Sept . Auf die in

der verfassunggebenden preußischen Landerversammlung von
den Adg. Meyer (Herford), Dr. Kalle und Dr . Moldenhauer
gestellte kleine Anfrage über eine besondere Zulage an
die Beamten , Lehrer  usw . im besetzten « ebiet
hat der » inanzminister folgende Antwort erteilt : Nachdem
da» preußisch- Staatsministerium in seiner Sitzung vom
S. August ds JrS . vorbehaltlich der Genehmigung der ver-
fassunggebenden preußischen Landesversammlun, die v'o r-
schußweise Zahlung der Wirtschaftsbei-
h i l f e an die Staatsbeamten , Stgatsangestellten nnd Staats-
arbeiter sowie an die Volksschullehrpersvnen in den besetzten
Gebieten deschloffen hat , habe ich bic in Frage kommenden
Dienststellen mit entsprechender Weisung versehen.

Verantwortlich: Alexander Etienne . Oestrich.

Crauerbriefe- Crauerkam«
Wert schnellstens ,‘Hbcingaucr Bürgerfreunö ".
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8ersteigerung.
Sonnecstag, dea 21. SepfemGec 1920,

»«rmitt «ßs 11 Uhr,
versteigere ich zufolge Auftrag» im Hause

knWraß« 4 in IDiesOaden,
10«Wie sliilifäfrt,
i «B«lf
A nabt chiliW
lilllil -lifftt,

gut - ritz alten,  öffentlich,
^eiwilli, , meistbietend gegen Barzahlung.
^ «stchtigung eine Stunde vor der Auktion.

Friedrich Arämer,
Auktionator u. Taxator,

^ MiesbaäLN^
Nr . 3870 . Neugasse Nr . 22.

^ ^sch Sf t s z eit : von 9—12 Uhr vormittags.
3—S Uhr nachmittags.

Konzertagmtur Keinrich Wotff
Wiesbaden . Friedrichstraß. 39.

Kasinosaal Friedrichstraße 22
Mittwoch , 22. und D̂onnerstag , 23. Sept ., T' /s llhr abends:

Zwei heitere Abende
Krofefsor Mcrrcell Salzer.

Neues nnd Auslese heiterster Dichtungen.
2, Abend vollständig neues Programm.

Karten zu 10, 8, 6, (num.) nnd 4 Mk. (unnum.) im
Reisebüro Rettenmayer , Kaiser Friedrich-Plotz 2, Stöppler,
Rheinstraße 4l , sowie an der Abendkasse.

it dem heutigen Tage ist mein Sohn Franz
Ebelhäuser nicht mehr bei mir tätig und stno
mit demselben keinerlei geschäftliche Angelegenheiten
irgend welcher Art auf meinen Namen zu erledigen.

M
Achtungsvoll

Uh . Kbethäuser,
Kalkgarterr.

OtffntiidK vttltelgeiWg.
Ah  Donieritag, de» rr. Sept. 1920,

nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich zu Eltville auf dem Ringplatz

1 Schimmelßute
öffentlich meistbietend gegon Barzahlnng.

Eltville , den 20. September 1820. >
Wagner.

Serichtsoollzieher. .

Mittelschweres ,6jähriges

mallad)Pferd,
unter 3 die Wahl, zu verkaufen.
Räh . in d Cxp. ds Zeitung.

, Halb- und.
Vlertelstückfässer

hat abzugeden.
Eisler , EltVille,'

Friedrichstraße Nr . 7.

Gute

u. Kochkirnen
zu haben.

Winkel , Bartholomästr . 12.

Prim«

Snabenrad
zumit neaem Pneumatik

verkaufen.

Ocscbw. Wilhelny, Oestrick.

Dirtrtt«äkrtöpfe,
Lrgnrtetut,
cirka 10 Meter

ffellttgelrit
mit Zu- und Ablaufkrahnen
zu verkaufen bei

KüfermeisterBienstadt,
Erbach am Rhein.

Stück 70 . 6 » , 50 , 40 , »0  Pfg.
Schalenmandel«

Pfund Mk. 6 .-
Krachmandeln

Pfund « k. 8 .-
Sntze Mandeln

Pfund « k. 88 .—
Bittere Mandel»

Pfund Mk. 16.—
Spa «. Fetgen Pfd. Mk. 6—
Jtal . Haselnüsse, alte,

Pfund Mk. 8 . -
Jtal . Haselnüsse, neue,

Pfund Mk . 10 .-
Haselnubkerne

Pfund Mk . 20 . -
«alnüffe , neue

Pfund Mk . 4 .— u 5 .-
Korinttzen Pfund Mk. 14 —
Rosine« Pfu»d Mark 1«. -
Sultaninen Pfund Mk. 18.-
Lal . Pflaume « -

Pfund Mk . 7 — u 8 -
Johannisbrot

Pfund Mk. 6 -
E dnüffe , ungerüstet

Pfund Mk . 8 -
Erdaüffe , geröstet

Pfund Mk. 10 .-
C«n. Bananen 1

Pfund Mk. 12 .-
Jtal . Tafeltrauben

Pfund Mk 7 .-
Tapioca , Perl. Pfund Mk. 5 —
T«pi «ca»Meyl

Pfund M . 5 .-
Eugl . Stangeu -Seife.
Stück » Pfund engl . Mk . 25 .-

Ferner:

Spargel , 1920:
Brechspargel , 1/1 Dose

Mk . 13 — 14 — 15-
Gtg.-Spargel , V, Dose ,

Mk . 1« .- 17 .-
Sämtlichc Artikel anWieder-

Verkäufer n Großverbraucher
billiger.

Hermann Knapp, -
Wiesbaden . Marktplatz 8.

Telephon 6458.

Stückfässer
HalbftLckfäffer.

und kleinere, liefert
Küferei Bran « , Mainz,

mittl . Bleiche - 4.

Landwirte;
Zur Bekämpfung der
strostspannerweibchen

empfehle ich:Xuptiltitn
in Kilo-Dosen sowie anch lose
Ranpt«!<i«>?apicr

(Mebringe ) — Ferner:
^nsiktittfanssHrtct

„einfach*1SinwbErstfx
»um Reinigen der UäumeKindcnkrafztr
Ssnmsäge«
Gnssstibl'Spaten
Stehen-, Draht- nnd

Tranbenschercn
dtmerikan. Kacken
Obsibanmspritzen
Verlangen Sie per Postkarte
meine tzpezialpreise dieser

Artikel!

eril Häwpr,
Samenhandlung,ssfitl.

Unternehme
Personen - u. Lastlohnfahrten
bei normaler Berechnung.
Albert Lebert. Erbach.
Telephon 184. Amt Eltvrlle.

Snche für sofort oder später
ein tüchtiges saubere»

Mädchen,
zur selbstänbigen Führung
meines Haushalts.

Fritz » erz,
Lpenglereiu.Änstallatiansgeschäst

Hattenheim.
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SekZMtmschmg.
Iohan « «aos  dahier ist als amtlich anjestelltkr

Desinfektor
bestätigt morden.

Niederwalluf , den 1». Septemher 1820.
Der Bürgermeister.

' I . 8 - :
Der Birgeordäete C. Müller.

Mittwoch , den 22. September $ 20,
vormittag » 117 , Uhr,

läßt Frau ' Peter Kremer 2vtr » ., auf ihrem Grundstücke
Erbach , Taunusstraße 7, verschiedener Baaholz (Abriß
fcorn Brande ) loSweise versteigern. Darunter:

10 Balken 17/« 7 Meter lang, 10 Balken 17/20 7
Meter lang, 7 Balken 15/17 , mehrere Posten eichene
Schwellen für Kellerlager geeignet usw., ferner di».
Türen und Fenster und »erschicdene» mehr.

Todes - Anzeige.
Heute abend 10% Uhr entschlief sanft im l ^ rrn nach

langem , schwerem mit Geduld ertragenem Krankenlager , meine
unvergessliche , treusorgende Gattin , unsere gute Mutter , Gross¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Margareta Schmitt,

^ |||!j||||j!||j|H>|HWHilHIHH|||<ll || ni|||l|l|IU|||||llllH<|m||l||,||||||n|||||||l|>|||l |||||Jj||[|

Geschäfts-Empfehlung
Ich übernehme di» Leitung vo»
Weinversteigerungen , Mobiliar¬
auktionen , Einziehung von For¬
derungen an allen Plätzen , Bear¬
beitung von Prozessachen , Erb-
Auseinandersetzungen,Teilungen
und Anfertigung von Verträgen

aller Art.

Spreehstanden täglichm  8—12 Ohr rorm.
uid 3—7 Ohr nachmittags.

Uni « ™ Auktionator und
1 e Rechtskonsulent.

W Rüdesheim , Friedrichstr . 14. Tel . 187.

fi

geb, Steinheimer,
öfters gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbesakramente,
im 62. Lebensjahre.

Die tieftrauernelen ßinterbliebenen:
Johann Schmitt , Schiffer,
Franz Schmitt,
Sebastian Schmitt,
Maria Joerg , geb. Schmitt,
Louise Schmitt , geb. Aurich,
Johann Jos . Joerg , Enkel.

Erbach -Rhg ., Oestrich , Würzburg und Wiesdorf,
den 18. September 1920.

zu den höchsten Tagest
zu kaufen gesucht. -

Jean Hennemau»,
Winkel a« Rhej, «er .A

Tüchtige- ehrliches
,Ichentli

Lat
Untertsli

iür Hausarbeit und 8a5en(
' fof*rt gesucht.

Ferner ein weiß emaiak

Die *Beerdigung findet statt *m Mittwoch , den 22 . September , nach-
mittags 31/, Uhr, das Seelenamt am Donnerstag morgen 6 /s Uhr m aer
Pfarrkirche zu Erbach . I ' .

'für Stotternde!
milininillimVmnumwi(MM. .iiiiiiiii.i..mi.U.iiiiii.i.i...i..iii.i...i !lll!IIP.

aller Art , hier und auswärts , Klavier, und Flügel-Transporte,
Ein- und Ausladen von Waggons jeder « rt . Gewissenhafte

Besorgung unter Garantie.
Eigenes Personal . Juhaber langjähriger Packer.

Mischers Möbeltransport
Wiesbaden , Wellritzftraße 1«. Telephon 3083.

Um allen Anfragen zu genügen , wobei ich um Auskunft über mein neuestes Verfahren
zur Beseitigung des Stotterns gebeten werde , so werde ich am

Freitüg , den 24. September in Eltville , von 1»—7 Uhr,
im H »tel „Reisendach" '

Sprechstunden abhalten , um allen Interessenten , welch- sich vertrauensvoll an mich wenden
wollen/mündlich Auskunft zu geben ßber .mein neues , bedeuten » v' rbchertes gesetzlich ge
icbüdtes Bersabren (D . »i.-P ) Stotterer tSanen sich « rt Hilfe meines feyr ernfache«
Bertabrrn » meist sehr bald von ihrem Stotterübel befreien , «aräntte wird ge-
währleistet (bei Kindern kann das Uebel mit Hilfe der Eltern beseitigt werden .) Bitte haben
sicb in kurzer lleit mit Hilfe meines Verfahrens vom Stotterübcl befreit , ^ ast täglich lausen
Dankschreiben ein Ei/ großer Teil dieser Originalbriefe liegt in der Sprechstunde zu , ge.
fülligen Einsicht bereit - Manche Stotterer davon hatten schon vorher anderweitig mehrere
Kurse und andere Mittel angewandt ohne den gewünschten Erfolg erzielt zu haben.

Mein Verfahren ist wohl der billigste und einfachste Weg zur gründlichen Beseitigung
des Stotterübels ' (ohste Berufsstörung ). Versäume es kein Interessent , meine Sprechstunde
zu besuchen . Die Auskunft ist kostenlos.

Sprach -Jnstitut Hagenburg (Sch.-Lippe) 2 . 8t,mmsier.

B

1

zu kaufen gesucht.
Franz Bockius,

xrei -Weinhelw , Rheinstr.

Ein Paar noch gut erhält̂ 0

Fußballschch
(Größe 41) preiswert z»
kaufe«.

Näh . t. d. Expsd. dss.

«einer verehr !. Kunds
zur Kenntnis, haß ich mej
Geschäft wieder persönlich
stehe, und Herren », Dame«,,
Kinderwäsche , auch
Ausstattmnge », Aenderu«,«
und Reparaturen übernehi»!,
Epez . Reformleibchen, Rüste«.
Halter nach Maß m'. pr. Stof
von >0 Skt. an.

Hochachtungsvoll
Susanne Sturm , Wiestaten,

Moritzstraße 20 II.

Die inti
te, im Hi

vhang zum
^ Artikel l
-riestimben
Asatzungsar
ieauftragt is

■ Die Au
hsetzten Gel
jungen gefia

Alle Sorten Obst » ch
größere Quantitäten ka,stp
den höchsten Tagespreise»

Frau Sebastian Talhe,
Obsthandlung, Oestrich

Beinerstraße 1».

Karrsfrauen!

3cdes Bfigdtil«

Sie B
zum1. Sep
Lberkommijs
Aiibenschlag
alten und
riiljureichen.
»eiche glügi
Sie Flügel
z, machen, i

8au6r8 Tanzscliule
Leitung : C. W. Windschild u . Frau

Wiesbaden , Adelheidstr. 33. Tel. 6010.

Tanz-Unterrieht
ia allen modernen Tänzen , wie
Fandango, die neuesten Steps.

Foxtrott, Slingan, Boston , Tange.
Für die Anfang Oktober beginnenden regelmässigen
Tanz-Kurse für Anfänger und Wiederkolangskurse
nehmen wir Anmeldungen jetzt schon entgegen.

Mlegante Unterrichtssäle im eigenen Hause.
DM- Einzel-Unterricht zu jeder Tageszeit . "WG

BSS

Allgim. Kraftwagen Park
G. m . b . M.

Wiesbaden, Schiersteiner Strasse.
Vermittlung betr.

flnkiui, Instandhaltung, Mul
gebrauchter und neuer Automobile.
U. a . steht zurzeit zum Verkauf:

1 Btnzpkatto«1430?.5.
vorzüglich « »chuGllv Maichin e mit tadelloser
Bereifung , Lackierung u . Polsttrung , fahrbereit.

Kruck Werke I
t "xt • i _ j _ _ n — ^ LTWiesbaden , G. m. b . H.
Abteil. Karosserieba».

Gelegenheitskäufe.

SportphaetOR-
Karossirie

für 22/50 P S. Mercedes - oder Benz-Ckaetis in
tadellosem Zustand preiswert abzugeben.

wird für den Anschluß*ni
elektr. Anlage umgeäch
»edeut . billiger als n. el

Bügeleisen.
Elektr . Installationsßts

H. Doerr,
(städt konzessioniert)

Wiesbaden , Nerostr . il

Jedwel
md Brie

ftzaz einric
Mdelezie
kkn  stam

Achtung
Bin sofortiger Käufer

allen Sorten

Obst
zum Tagespreis . Bitte«
sofortige Keldung , »»
Verladen gleich begonnenM'

Säcke werden gestellt
Kaspar Heil , OestM

Die de
li sür nStij
z»r Beschla
»icht die »i
«icht die ge
»egen Vers)

. Das {
einem Brief
dn die Bes
besetzten Ge

Falls
Teil dessel
I°llte, ist je
Achsel v»
latzxngsmä!
knd fichi

Obstsid» - Zwltltlslcke
Unsere neuesten Preisaotierungen für streichfertige

Oelfarben sind:
Prima Leinölfarbe , rein weiß u. hellgrau per kg. Mk. 20.-
Prima Leinölfarbe , rot „ „ „ 22.-
Prima Letvöliarbe , grün . .. .  18 .—
Prima Leinölfarbe , schwarz . .. » *5 .-
Rostschutzfarbe, dunkelgrau u. rotbraun . „ 14.—
Spezialität : Rörig » prima Fußbodenölfarben

(zum Borstreichen) . her kg. Mk. 15.-
Rörigs echte Bernsteickfußbadenlachfarben per k, . Mk. 28.-
Prima Fußbobenlackfarbe 1/1 Kilodosen Mk. 22.
_ in 7 verschiedenen Farbtönen.
Bei Abnahme von mindestens 10  kg.einer jeden Sorte Mk. 2.00 billige ».

Hnguft Blrlgt Cie., Witsladtn,
Markistraße s Abt. Kleinverkaus Telephon 2S00.

Erstes und ältestes tzpezialgeschäst am Platze.

^ Barrat 10 000 Stück. Mk. 2.25 per Stück,
sowie neue und gebrauchte

Kartiffel- mtd Getreid«säck*
in allen 'Grüßen offeriert billigst

Kmriek Kltii, Ä Main,
H Wallaustratze 58. Telephan 12».

ciserlle Schraube
Aus meiner B*?r*'*̂

teilung stelle ichzugn^
gewöhnlich billigen Prw!Pj
zum Tcrkauf

. Borst!
»2« in *

mit Differenzial-Hebelwerk für
eine Cementkelter mit säm't-
lichen dazu gehörigen Eisen-
und Holzteilen in tadellosem
Zustand zu derkaufen.
Oestrich, Hallgartenerstr . 1».

Kostüm-
Stoffe

k«dle

wie:

130/140 wollene

L« verkaufent

Die Möbelfabrik
Simon Sauer Ww.,Alzey, (Rheinhess.)

W
Von dar Reise zurück

Zahn -Arzt Wetzeil

Inh . Reiah . Scheurich.
Gegr . 1829 " Telephon 364

empfiehltSchlafzimmer1
Wiesbaden , Wilhelmstrasse 14. Tel . 4606.

Ferkel und Länferscln
zu distigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Aerrigev, Viehhandlung.
Kchierstein a.  Hlh ., Biebricherstratze »lr . 28.

Telephsn 207. Amt Biebrich

i» alle » Grössen und Holzarten nebst den dazuge¬
hörigen Matratzen . '
Speisezimmer , Herrenzimmer,

Salons und Küchemeinricktungen
ia grösster Auswahl

zm bedeutend herabgesetzten Freisen.
Ebenso empfehle ich alle Sorten Einzelfflöbel

und bemerke dazu , das » meine Sachen Ia . Fabrikate
sind . Das Alter meines Geschäftes bürgt für beste
»nd solideste Bedienung.

1 vollständig . Nußbi pol . Bett , be-
stehend aus Bettstelle , Spru » gr »h-
me , neue Matratze , Federbettdecke,
2 Kissen S00 « k. Großer Kleider,
schrank, 2t 2 Bettstellen , 2 Nacht,
tische, Waschkommode u . Schränk¬
chen sehr billig . 1 Kleideirschrank
2i0 Mk., weißes eis. Bett mit 3
teil . Matratze 280 Mk ., dito 350
Mk., Nußb . Kommode 230 Mk,
kl. Plüschgarnitur bestehend »ns:
Sosa , 2 Sessel, 600 Mt , 1 Diplo-
maienschreibtisch 600 Mk , 1 Nuß-
bäum Pol . CD Tisch 180 Mk , 1
Waschkom nußb 1. f. n . 320 Mk,
neue moderne Pitschküche , best,
«ns 2 Schränken , Tisch, 2 Stühle
1500 Mk,3  Federbettdecken . 3schl.
h 250 Mk., 4 Kissen ü 60 Mt ., 1
Partie Weißzeug sehr billig.
L. Correzzola , Wiesbadea,

Rüdesheimerstr . 33, Part.

130/140 wolle«6
Kammgar ne

140 wollene ^
Covercoa 15

130/140 wollene j
Nouveau 1' 5 1

. , 8m k
H die E

! feftgl
Ahausen

°rch

^chhaus,
»kezßerg
«avsel
Tollinersc

>40 wollene ^
Herrenstot^

pr *cktT0ll . ^ be Jr »*'

Die
^kanntm

Rudi

1»
rneat,»
klassigen

Konatsnädcliti
nach Winkel für Morgen-
ardeit gesucht.

Offerten unter N . M . an
die Expedition dieser Zeitung.

Ferner emp- ,

Scb8rz«ostoff̂ |i!»ch«, klrsrtte. '
Satins«. s\ ’;,t

eiorm billig - » J

L . Ep » tf!
Mainz.

T. leph»0 *

,f. kl»:
V Das
putsche

; 8c*.
h' teic ur
^dbten

8uta
l« eldui

knit
Rüd
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